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Im Prozess der elektromechanischen 
Abtastung von Schallplatten kommt 
es darauf an, selbst winzigste Vibratio- 

nen von diesem fernzuhalten, weil sie 
das Resultat beeinträchtigen. Das Kom-
mando lautet: „Keine Bewegung!“ Eine 
frühe Form der Isolierung von Plattentel-
ler, Tonarm und Abtaster von Motorge-
räuschen und anderen Anregungen ist das 
federnd gelagerte Subchassis, wie man es 
bei vielen Drehern von Linn oder �orens 
bis heute �ndet. Doch dieses ist schwierig 
auszutarieren und neigt zum Eigenleben 
wie unkontrolliertem Taumeln, weshalb 
Jim Hall, Chef und Mastermind von Music  
Hall, eine andere Lösung wählte.

Sein vor kurzem aktualisiertes 9er-Lauf-
werk besitzt statt einer gleich drei Zar-
gen, die in Form �acher, glänzend 
schwarz lackierter MDF-Platten überei- 
nander angeordnet sind. Zwischen ihnen 
bremsen jeweils sechs Pu�er aus einem 
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thermoplastischen Elastomer Erschütte-
rungen aus, indem sie deren Bewegungs-
energie innerhalb ihrer viskoseartigen 
Struktur in Wärme umwandeln.

Wie gut dies funktioniert, davon konn-
ten wir uns bereits in STEREO 11/2007 
während des Tests von Music Halls mmf-
9.1 überzeugen. Der 9.3 ist nun sein aktua-
lisierter Nachfolger. Um die Unterschiede 
zu entdecken, muss man indes ganz genau 
hinsehen, denn wie sein Vorgänger setzt 
der nach wie vor bei Pro-Ject gefertigte, 
neue 9er auf den bewährten Carbonton- 
arm 9cc sowie den 2,5 Zentimeter dicken 
Acrylplattenteller des Phono-Spezialis-
ten. Hinsichtlich des Inverslagers aus 

Stillgestanden!
Schwingungen und Resonanzen sind der Feind der Schallplattenabtastung.  

Music Halls pfiffiger Dreher mmf-9.3 SE wirkt den Störenfrieden mit einem dreilagigen  

Aufbau entgegen und tut auch sonst alles für besten Klang. 

Edelstahldorn mit oben liegender Kera-
mikkugel, der in einer te�onbeschichte-
ten Buchse läu�, blieb’s ebenfalls beim 
Bewährten.

Genauso übrigens, was den auf Wunsch 
�x und fertig justierten MC-Tonab-
nehmer betri�: Goldrings Eroica LX 

Hinter dem 15-Volt-Anschluss 
des Motorgehäuses befindet sich 

die stabile Versorgungs- sowie 
präzise Steuerelektronik für den 

Gleichstromantrieb. 
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– ein Dauerbrenner im 
Programm des britischen 
Anbieters. Der solo 560 
Euro teure Abtaster bewegt 
seine Spulen im Feld eines 
krä�igen Neodym magneten. 
An der Spitze seines Nadel-
trägers sitzt ein Diamant  
mit verzerrungsarmem „Line 
Contact“-Schli� nach „Gyger II“.  
Das steife Gehäuse aus dem 
Kunststoff Pocan soll der 
Armatur den Rücken stärken. Eben-
falls nicht zu verachten: Das Eroica 
LX ist relativ „laut“, läu� bei praxisge-
rechten 19 Millinewton Au�agedruck 
sowie an den 100 Ohm Abschluss- 
impedanz gängiger MC-Eingänge, fordert 
also keine Extrawürste.

In dieser Weise ausgerüstet hängt an 
der Typenbezeichnung des Music Hall 
ein „SE“ dran. Als schlichter mmf-9.3 ist 
er für 300 Euro weniger auch ohne Abtas-
ter erhältlich. Wer keinen adäquaten  
besitzt, sollte zum Komplettpaket grei-
fen, denn selbst zum Originalpreis ist das 
quirlige Eroica LX kaum zu toppen.

Drehzahlen präzise gesteuert
Okay, aber was ist denn nun wirklich 
neu am mmf-9.3? Kurz gesagt: Es ist 
der Antrieb inklusive seiner Steuerung. 
Anstelle des ehemaligen Wechselstrom-
modells sitzt nun ein Gleichstrommotor 
in der externen Antriebssäule, die so kei-
nen unmittelbaren Kontakt zum Lauf-
werk hat und daher weniger Vibratio-
nen übertragen kann, zumal der „Motor-
block“ durch eine solide, dämpfende Basis 
unterfüttert ist.

Die Steuerelektronik sitzt samt ihrer 
ebenso stabilen wie exakten 15-Volt-Ver-
sorgung – die Drehzahlen waren bis auf 
zwei Promille genau – im oberen Abteil. 
Per Druckknopf setzt man die nun aus 
Metall statt Kunststo� bestehende Rie-
menscheibe in Bewegung. Ein weiterer 
kurzer Druck, und die Geschwindig-
keit wechselt von 33,33 zu 45 Umdre-
hungen. Langes Betätigen stellt hinge-
gen den Antrieb ab. Den Sa� liefert ein 

Steckernetzteil, das für opti-
males Timing und eine wei-

träumige Abbildung unbe-
dingt phasenkorrekt in die 

Dose gesteckt werden muss 
(siehe Foto). Jim Hall sieht in 
all diesen Änderungen einen so 
großen Fortschritt, dass er sei-
nen 9er eine Modellgeneration 
weiterrückt.

Tatsächlich blieb besagter 
mmf-9.1 seit seinem Erschei-

nen vor einem knappen Jahrzehnt nicht 
nur konstruktiv ein ganz besonderer Plat-
tenspieler, sondern zugleich ein klangli-
ches Highlight seiner Preisklasse. Des-
halb meinten wir „Wiederhören macht 
Freude“ und widmeten uns erneut dem 
aktualisierten Dreidecker.

Der zeigt sich immer noch als Meis-
ter seines Fachs, bietet selbst in hitzigen 
Passagen eine exemplarische Übersicht 
sowie ein gerütteltes Maß der Souveräni-
tät weitaus größerer Laufwerke. So etwa 
im Au�akt von Frank Sinatras Konzert im 
Hotel Sands zu Las Vegas (MFSL-Pres-
sung). Nach kurzer Ankündigung aus 
dem „O�“ heizen der Entertainer und 
die bestens aufgelegte Count Basie Band 
ihr erwartungsfrohes Publikum an. Wie 
sie das mit dem schwungvollen „Let’s Fly 
Away“ tun, mal entspannt vor 
sich hinswingend und gleich da- 
rauf die Zügel anziehend, um die 
Zuhörer mitzureißen, das ließ sich 
über den Music Hall prima nach-
vollziehen.

Ja, man gerät sogar selbst 
leicht in den musikalischen Stru-
del, wobei der Plattenspieler nie 
seine re�ektierte Perspektive auf-
gibt, sondern die Akteure stets 
auf Abstand zueinander hält und 
das üppig aufgezogene Spekt-
rum penibel sta�elt. Solch weite 
Abbildung ist nur möglich, wenn 

 Beim Blick durch die Ritzen zwischen den 
drei Chassis-Boards erkennt man die Dämpfer 
aus thermoelastischem Kunststoff. Der Dreher 
steht auf in der Höhe verstellbaren Spikes.

 Wie gehabt dreht sich der Teller auf der reibar-
men Keramikkugel des Inverslagers. 

 Diese kleine 
Dosenlibelle ist in 

die obere Platte 
eingelassen und 
erleichtert so die 

exakte Ausrichtung 
des Plattenspielers.

Das Motor-Pulley besteht aus Metall. Für 
die beiden über blaue LEDs angezeigten 

Drehzahlen und Stop reicht ein ebenfalls  
beleuchteter Druckknopf. 
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MUSIC HALL MMF-9.3 SE

um €2300 (inklusive MC-Abtaster  
Goldring Eroica LX, ohne um 2000 Euro)

Maße: 47x17x35 cm (BxHxT ohne Haube) 
Garantie: 2 Jahre

Kontakt: ATR-Audio Trade 
Tel.: 0208/882660, www.audiotra.de

Ein erstklassiger Platten spieler mit souverä - 
nem Klangbild für den engagierten Vinylhö-
rer. Insbesondere als hochwertig ergänztes 
„SE“-Komplettpaket jeden Cent wert.

MESSERGEBNISSE GOLDRING EROICA

AUSSTATTUNG

Steckernetzteil, umschaltbare Geschwin-
digkeiten, Phono-Kabel, Staubschutzhaube, 
Überhangschablone, deutsche Anleitung

80%

ÜBERRAGEND

optimale Auflagekraft 19 Millinewton
Ausgangsspannung (1 kHz/5 cm/sec.) 0,65 Millivolt

TEST-KOMPONENTEN
PLATTENSPIELER: Acoustic 
Signature WOW XL/Rega RB202/
Ortofon Quintet Bronze, Transrotor 
Max nero/800-S/Merlo
PHONO-PRE: Brinkmann Edison, 
Pro-Ject Tube Box DS2, Musical 
Fidelity MX-VYNL
VOLLVERSTÄRKER: Accuphase 
E-370, Acc. Arts POWERI MK4
LAUTSPRECHER: B&W 802 D3, 
Dynaudio Contour 60
NADELREINIGER: Flux HiFi Sonic
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nach hinten, was den 
„Au�ührungscharak-
ter“ förderte, und 
folgte der Stimme wie 
den Instrumenten bis 
in zarte Schwebungen 
hinein, wodurch er 
die höchstwertig pro-
duzierte Doppel-LP 
tatsächlich zum high-

endigen Hörvergnügen machte. Schade, 
dass Music Hall am Signalkabel sparte: 
Die schwarze 08/15-Leitung ist berüchtigt. 
Ihre Qualität passt weder zum Laufwerk 
geschweige denn zum Goldring-MC. Hier 
muss man also selbst in Form einer besse-
ren Verbindung für Abhilfe sorgen. Gute 
Händler bieten diese an. 

Stabil auch im „Bassgewitter“
Weitere Beispiele für die jederzeit gefasste 
und de�nierte, dabei jedoch relaxte Wie-
dergabe ließen sich beliebig anführen. Der 
neue Antrieb soll sich im �üssigen, aber 
nie kurzatmigen geschweige denn gehetz-
ten Timing zeigen, das der Music Hall 
entwickelt. Und zwar in Verbindung mit 
tief hinabreichenden, knorrigen unteren 
Lagen, wie sie die Krall-Platte exempla-
risch in „All Or Nothing At All“ aufweist, 
wo ein lustvoll die Membranen massieren-
der akustischer Bass die glasklar im Zent- 
rum positionierte Sängerin unterstützt.

Tatsächlich ist der Tie�onbereich, seine 
Spannkra� und Akkuratesse, ein direkter 
Gradmesser für die Güte eines Vinyllauf-
werks. Dieser Sandwich-Dreher bietet bei-
des und dazu eine subtile Au�ächerung, 

die selbst dann gewahrt bleibt, wenn es 
laut zugeht, der Plattenspieler also dem 
Schall der Lautsprecher ganz besonders 
„ausgesetzt“ ist. Das spricht einmal mehr 
für die e�ektive Ruhigstellung der Kons- 
truktion. Im Zusammenhang mit dem 
neuen Antrieb erreicht der mmf-9.3 so 
ein neues Niveau. Wir rufen ein dreifa-
ches „Hurra“! Matthias Böde

 Music Halls mmf-9.3 stapelt eine Lage zu hoch? Dann ist  
vielleicht der ebenfalls neue, doppelbödige mmf-7.3 richtig. Der ist bis hin zum Gleichstrommotor dem 
großen Modell sehr ähnlich und kostet mit (SE) oder ohne Ortofon-MM 2M Bronze um 1650/1400 Euro.

 Nur bei phasenkorrek-
tem Anschluss des Netz-
teils (rot markiert) erzielte 
der Music Hall seine volle 
Klang-Performance.

keine Störungen die ihrer 
Natur nach sehr feinen, lei-
sen Informationen überde-
cken, aus denen das Gehirn 
die Räumlichkeit „gene-
riert“. Der Vortrag wirkt 
dann ausgesprochen reif, 
ruhig und abgeschlossen, 
wie sich in einer eigenen 
Sphäre abspielend. Und 
genau dies ist die vielleicht größte Stärke 
des Music Hall.

Zu diesem Eindruck trägt freilich die 
hohe Abtastfähigkeit des Goldring-MCs 
bei, das sogar bei kritischen Stellen wie 
lauten Stimmen und prägnanten S-Lauten 
durch exemplarische Sauberkeit besticht 
und, mehr noch, diese vollkommen unbe-
eindruckt durchläu�.

 Solche Stolpersteine bietet die unlängst 
erschienene 45er-Fassung von Diana 
Kralls Balladen-Album „Love Scenes“ 
(ORG) zuhauf – eingebettet in ein Klang-
bild der Extraklasse, dem der mmf-9.3 
vollauf gerecht wurde. Plastisch umrissen 
bildete er die Kanadierin und ihre Mit-
musiker in natürlicher Größe zwischen 
den Lautsprechern ab, versetzte sie im 
Vergleich zu manch anderem anspruchs-
vollen Dreher um einen Schritt vom 
vorderen Rand der imaginären Bühne 
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